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Afghanistan Aktuell

13. Dezember 2001
ÜBERSICHT

Erster UNHCR-Hilfsflug in Kabul eingetroffen

Weitere Afghanen kehren heim

Immer noch Flucht aus Afghanistan

UNHCR-Mitarbeiter in Mazar, Büro in Herat personell verstärkt

ERSTER UNHCR-HILFSFLUG IN KABUL EINGETROFFEN

UNHCR stockte seine Hilfsgüter in der afghanischen Hauptstadt durch den ersten Hilfsflug auf. Eine gecharterte Ilyuschin 76 mit 31 Tonnen Hilfsgütern an Bord landete am Donnerstag Nachmittag auf dem Kabuler Flughafen Bagram. Die Hilfsgüter stammen aus dem UN-Zentrallager in Brindisi (Italien). Das Frachtflugzeug, das mit Unterstützung des Welternährungsprogramm bereit gestellt werden konnte, lieferte dringend benötigte humanitäre Hilfsgüter für das UNHCR-Winterhilfsprogramm.

Finanziert von der italienischen Regierung waren Tausende von Decken, Wasserkanister, Küchen-Sets, Zelte, Plastikplanen, Seife und Hygieneartikel im Wert von mehr als 98.000 US-Dollar an Bord.

Ein von UNHCR gemieteter LKW, der die Hilfsgüter von Bagram auf der „erneuerten“ Straße nach Kabul bringen sollte, kam offenbar von der freigegebenen Strecke ab und fuhr auf eine Landmine. Niemand wurde verletzt. Minenräumer, die mit dem UNHCR-Konvoi unterwegs waren , versicherten, der Fahrer und sein Fahrzeug könnten in der frei gegebenen Zone weiterfahren. 

Von Freitag an wird UNHCR die neu angelieferten Hilfsgüter an rund 1.500 Menschen (215 Familien) verteilen, die in den letzten Monaten aus dem städtischen Randbezirk Chardehi in das Zentrum von Kabul geflohen sind. 

Im Rahmen der fortdauernden Verteilung von Winter-Hilfspaketen wird UNHCR von nächster Woche an Hilfsgüter an rund 50.000 Menschen aus 10.000 besonders hilfsbedürftigen Familien in Kabul und drei Nachbarprovinzen verteilen, damit sie besser den harten Winter überstehen können. Die Winterhilfspakete umfassen Decken, Steppdecken, Pullover, Matratzen, Plastikplanen, Kohle und Nahrungsmittel vom Welternährungsprogramm. Viele der Afghanen, an denen die Pakete verteilt werden, sind Binnenvertriebene aus der verminten Shomali-Ebene nördlich der Hauptstadt, früher ein landwirtschaftliches Hauptanbaugebiet. 

Weiter oben im Norden entlang der Grenze zu Tadschikistan verteilte UNHCR am Donnerstag Hilfsgüter an rund 10.000 binnenvertriebene Afghanen, die am Ufer des Flusses Pyandj kampieren. Decken, Matratzen, Seife, Kerzen, Streichhölzer, Kleidung, Küchen-Sets und Eimer wurden von UNHCR und seinen Partnern an Familien verteilt, die auf der Insel Karavul Zuflucht gesucht haben. Das Welternährungsprogramm verteilte zudem Nahrungsmittel an die Afghanen, die sich dort bereits seit vielen Monaten aufhalten. 

WEITERE AFGHANEN KEHREN HEIM

Die Rückkehrbewegung nach Afghanistan hat sich in dieser Woche verstärkt; fast 4.000 Afghanen sind am Mittwoch spontan in ihre Heimat zurückgekehrt. Dies mag jedoch auch an dem Bedürfnis vieler Afghanen gelegen haben, den Feiertag Eid-al-Fitr mit Verwandten in der Heimat zu feiern, und lässt nicht ohne weiteres auf eine anhaltende Rückkehr schließen. Am Donnerstag war die Anzahl freiwilliger Rückkehrer niedriger: nur 1.266 Afghanen kehrten aus dem Iran zurück, während bei Chaman mehr als 1.000 Menschen den Grenzübergang Chaman nach Afghanistan überquerten.

Die bisher höchste Anzahl freiwilliger Rückkehrer am Mittwoch umfasste mehr als 1.900 Afghanen, die den iranischen Grenzübergang bei Dogharun überquerten, der zwischen der ost-iranischen Stadt Maschad und Herat liegt. In Pakistan passierten um die 1.900 afghanische Rückkehrer den Chaman-Grenzübergang. Die beiden Haupt-Grenzübergänge im Iran und in der pakistanischen Provinz Belutschistan registrierten am Dienstag zusammen mehr als 3.600 Rückkehrer.

Mehr als die Hälfte der rückkehrenden Afghanen aus dem Iran kommen aus weit im Westen liegenden Gebieten, wie etwa aus Teheran, wo viele von ihnen jahrelang gelebt haben. Sie geben an, dass sie in die Provinzen Herat, Kandahar, Ghazni, Zabul und Kabul zurückkehren wollen. Seit Herat am 12. November endgültig von Talibangegnern erobert wurde, sind mehr als 30.000 Afghanen freiwillig zurückgekehrt.

IMMER NOCH FLUCHT AUS AFGHANISTAN

Weiterhin fliehen Afghanen aus Spin Boldak in der südafghanischen Provinz Kandahar, um Schutz in den UNHCR-Flüchtlingslagern in Pakistan zu suchen. Allerdings ist ihre Zahl zurückgegangen, nachdem Anti-Taliban-Kräfte einen neuen Gouverneur für die Region eingesetzt haben. Am Grenzübergang Chaman treffen jetzt noch etwa 300 Flüchtlinge pro Tag ein, während die Zahl in den vergangenen Wochen bei 2000 lag.

Einige Neuankömmlinge in der Stadt Chaman sagen, dass sie zunehmende Auseinandersetzungen zwischen den Stämmen und einen Bürgerkrieg in der Region fürchten. Andere wollen zu ihren Familien, die schon früher nach Pakistan geflohen sind.

UNHCR wartet dringend darauf, dass die neuen Machthaber die öffentliche Ordnung wieder herstellen, damit das Büro in Kandahar wiedereröffnet werden kann und Hilfe für Binnenflüchtlinge und Rückkehrer in der Provinz möglich wird.

Die Registrierung von Afghanen im UNHCR-Notaufnahmelager Killi Faizo wird fortgesetzt. Dort sind etwa 4500 Personen untergebracht. Im Roghani, einem anderen UNHCR-Lager, leben 18.000 und in einem benachbarten Rot-Halbmond-Lager 2000 Afghanen. Fünf Kilometer entfernt von Roghani, in Landi Karez, wird am Freitag eine neues UNHCR-Flüchtlingslager eröffnet.

Ein Zwischenfall vom Mittwoch illustriert die Sicherheitsrisiken: Mehrere Lastwagen der Hilfsorganisation CONCERN wurden auf der Strecke zwischen Quetta und Chaman angehalten. Es kam zu einer Schießerei, bei der ein Fahrer starb. Die pakistanischen Behörden ermitteln wegen Mordes.

UNHCR-MITARBEITER IN MAZAR-I-SHARIF

– PRÄSENZ IN HERAT VERSTÄRKT

Mitarbeiter von UNHCR und anderen UN-Organisationen sind am Dienstag von Usbekistan aus über die „Brücke der Freundschaft“ in die von Kämpfen und Plünderungen verwüstete Stadt Mazar-i-Scharif zurückgekehrt.

Seit fünf Jahren waren keine Mitarbeiter von humanitären Organisationen mehr über diese legendäre Brücke nach Afghanistan gekommen. Die Fahrt des Konvois am Dienstag markierte die Rückkehr der UN in die größte nordafghanische Stadt, nachdem alle internationalen Mitarbeiter der Weltorganisation vor drei Monaten das Land verlassen mussten.

UNHCR plant für die kommenden Tage die Versendung von 7.000 Tonnen Hilfsgütern aus Termez nach Hairaton, der logistischen Zentrale von UNHCR nördlich von Mazar-I-Sharif in Afghanistan. Von Mazar aus wird UNHCR rund 65.000 Menschen in der Region unterstützen. UNHCR will durch eine Evaluation der Lage in Mazar ermitteln, welche Projekte sinnvoll sind, damit die Bevölkerung in die vom Krieg zerstörte und mehrmals geplünderte Stadt zurückkehren und mit dem Wiederaufbau beginnen können. Die UNHCR-Mitarbeiter werden gemeinsam mit Teams von Partnerorganisationen in der Stadt evaluieren, welche Bedürfnisse die Binnenvertriebenen und besonders Schutzbedürftigen in der Region haben. 

Berichten zufolge sind unter den Rückkehrern in der Stadt Maymaneh in der Provinz Faryab (westlich von Mazar) sogar Afghanen, die aus Teheran kommen. UNHCR wird ein Team in die Gegend schicken, um die Lage der Rückkehrer in Erfahrung zu bringen. 

Sobald die Wiederinstandsetzung des UNHCR Büros in Mazar, das in den Wochen nach der Evakuierung internationaler Mitarbeiter aus Afghanistan im September wiederholt geplündert wurde, erfolgt ist, sollen die Büros in Kunduz und Pul-I-Khumeri wieder eingerichtet werden. In Mazar-I-Sharif arbeiten gegenwärtig vier internationale UNHCR-Mitarbeiter und weitere werden in den nächsten Tagen dort ihre Tätigkeit aufnehmen. Die Situation in der Stadt erscheint ruhig und stabil, obwohl die Sicherheitssituation noch längst nicht befriedigend ist. 

In Herat, wo UNHCR seine Präsenz verstärkt hat, halten sich mittlerweile drei internationale und 20 nationale humanitäre Helfer auf. Weitere personelle Unterstützung soll in den kommenden Tagen eintreffen. In Herat wird UNHCR eng mit der Internationalen Organisation für Migration (IOM) zusammenarbeiten. IOM koordiniert die Verteilung von Hilfsgütern an Binnenvertriebene in der Region, die sich in dem überfüllten Lager in Maslakh aufhalten.

In den letzten Tagen sind 25 Lastwagen aus Turkmenistan und dem Iran in Herat eingetroffen. Weitere Hilfskonvois werden nach den Feiern zum islamischen Feiertag Eid Al-Fitr in der Stadt erwartet.

Am Mittwoch haben drei afghanische UNHCR-Mitarbeiter, die derzeit in Quetta (Pakistan) auf grünes Licht zur Rückkehr in ihre Heimat warten,  Kandahar besucht, um nach ihren Familien und ihren Häusern zu sehen.  Insgesamt warten rund 20 nationale UNHCR-Mitarbeiter aus Kandahar in Quetta auf die Wiedereröffnung des Büros. Die Stadt Kandahar lag bis vor kurzem unter der Kontrolle der Taliban. 
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